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Talisman & Istok Lernen, Leben und Arbeiten in der Gemeinschaft
 JAHRESBERICHT 2014 von der heilpädagogischen und sozialtherapeutischen Arbeit im sibirischen Irkutsk
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Liebe Freunde und Helfer!Als ich mich Anfang der Neunziger Jahre innerlich befeuert fühlte die
 Mütter-Initiative zur Gründung einer heilpädagogischen Schule in Irkutsk zu unterstützen, bewegten mich verschiedene Motive.
 Vor allem aber ging es mir um „Menschenwürde“ – um das selbstverständliche Recht der jungen behinderten Menschen über eine gute Schule oder Ausbildung kraft tätiger Liebe als Mensch gewürdigt zu werden. Über all die vielen Jahre seit diesem Anfang haben sich die beiden Projekte Talisman und Istok beständig weiter entwickeln können, pulsiert aus Herzen die die Würde der anvertrauten Menschen im Brennpunkt ihres innersten Anliegens trugen. Wenn ich mich heute über die Berichte in diesem Heft in das Leben von Talisman und Istok einbezogen fühle, erlebe ich mich erwärmt und gleichzeitig bestätigt. Nach der Würde der Schüler und Betreuten wird nicht groß gefragt – man trägt sie als Selbstverständlichkeit im Herzen. Auf diesem inneren Boden wird nicht nur mit viel Engagement, sondern ganz besonders auch kreativ und intuitiv heilpädagogisch gut gearbeitet. Ein anschauliches Beispiel hierfür finden Sie in dem Bericht von Tanja Gerasimowa „Die grüne Flasche“ . Hier beschreibt sie, wie sie ihren Schüler Andrej von seinem zeichnerischen Zwang „Pfropfen im Flaschenhals“ befreit, in dem sie ihn über das Plastizieren einer Flasche zu einem konkreten Aufwacherlebnis führt. Dabei wird erfahrbar: jetzt hat der Schüler einen großen Schritt getan. „Ist es nicht ein Glück, wenn so viele wunderbare Menschen ein Teilchen der Seele im Schicksal meines Kindes und in meinem eigenen hinterlassen haben?!“ schreibt Marina Frolowa, die Mutter eines Schülers am Ende seiner Schulzeit. Ja natürlich, es ist ein Glück.! Eine bemerkenswerte Persönlichkeit, Dr. Ha Vinh To, sagte in einem Vortrag zum Thema “Was ist Glück?“: „Was ist die Grundlage des Glücks? Es ist meine Fähigkeit zum Mitgefühl.“ und etwas weiter, „Das ist die eigentliche Grundlage, auf das dauerhaftes Glück aufgebaut werden kann: der Weg nach Innen, sodass wir unseres wahren Wesens bewusst sind, dass wir damit in Verbindung treten. Daraus entsteht unser Schicksalsweg, unsere Berufung.“ Dass die Schüler und die Dörfler ihre Berufung und ihren Schicksalsweg finden, dass sie in guter Weise mit sich selbst in Verbindung treten und sich ihres wahren Wesens bewusst werden können, sich dabei als Mensch gewürdigt erleben, ist die wesentliche Aufgabe der zuständigen Menschen von Talisman und Istok auf der Grundlage eines tiefen Mitgefühls.. So ist es ein Glück, dass es Talisman und Istok gibt: für die Schüler und
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Dörfler, für deren Eltern und Angehörige, für deren Pädagogen und Helfer, für Menschen die ihnen begegnen durften und dürfen, für die soziale Kultur Russlands, auch für mich selbst und für uns.In diesem Sinne möchte ich allen Menschen danken, die geholfen haben und allen Menschen die freundschaftlich mit Talisman und Istok verbunden sind. Ein besonderer Dank gilt dem Verein „Freunde der Erziehungskunst Rudolf Steiners“, der Eisele Stiftung, dem Kiwanis Club Höngg und Marianne George.Sehr wichtig ist es uns, einem guten Freund - Ralf Hellbart - zu gedenken, der am 27 September 2014 im Alter von 71 Jahren gestorben ist. Ralf war ein engagierter Mensch, dem das Helfen sehr am Herzen lag, welches aktiv ganz besonders für die behinderten Kinder in Russland schlug. Wir wissen nicht was er alles getan und bewegt hätte, wäre er gesundheitlich nicht selbst stark beeinträchtigt gewesen. Wenn es ihm etwas besser ging, ließ er sich auch nicht aufhalten tätig zu werden. Ab Sommer 1993 lebte er für längere Zeit in Irkutsk, um der damals noch jungen Initiative Talisman und der Waldorfschule zu helfen. Unsere Arbeit im Westen unterstützte er im Besonderen durch den Aufbau und die Betreuung unseres Internetauftrittes. Ralf wird uns nahe bleiben. Danke Ralf!Danke allen Freunden! Für den Arbeitskreis Stefan Bohl
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Chronik Schuljahr 2013 – 2014September Am 2. September begann das neue Schuljahr. Traditionsgemäß versammelten sich an diesem Tag nach den Sommerferien die Schüler mit den Eltern und die Mitarbeiter der Schule auf dem Schulhof. Nach dem Festakt gingen die Kinder zusammen mit ihren Pädagogen in die Klassenzimmer, wo die erste Stunde des neuen Schuljahres stattfand. In diesem Jahr hatten wir bei Talisman eine zweite, fünfte, siebente und zehnte Klasse. Die zehnte Klasse ist die Abschlussklasse, für die Schüler dieser Klasse wird dieses Schuljahr das letzte sein.Der 14. September: die Teilnahme am Festival von gemeinnützigen Organisationen, wo Stände mit Information über die Talismanschule und Handarbeiten der Kinder ausgestellt wurden.Am 27. September fand das Erntefest statt. Die Schüler und die Mitarbeiter des Zentrums ernteten das Gemüse vom Schulgemüsegarten, dann kam eine festlich gekleidete Herbstfrau mit Herbsträtseln und Kuchen.Seit Ende September helfen den Schulpädagogen Studentinnen der Staatlichen Pädagogischen Akademie bei der Arbeit in den Klassen.Oktober Am 29. Oktober fand die erste Elternversammlung des Schuljahres statt. Wir blickten auf die Sommerfreizeit zurück und auf die Pläne für das kommende Schuljahr voraus. Die Pädagogen behandelten mit den Eltern folgende Themen: „Das enge Zusammenwirken von Therapeuten und Eltern als Grundlage einer erfolgreichen Arbeit in der Schule“ und „Rhythmen in unserem Leben und ihre Bedeutung“. Ausgabematerialien für die Eltern wurden vorbereitet. Wir haben beschlossen, zukünftig jede Elternversammlung mit der Vorführung von Fotos über das Leben des Schulzentrums zu beginnen.November Am 1. November feierten wir das Michaelsfest. Nach dem Festakt mit dem Ritterschlag vollbrachten die Schüler eine Heldentat – sie brachten den Schulhof und das Gelände rund um die Schule in Ordnung. Ab 14. November war die Herbstferienwoche. Während der Ferien fand der Tag der didaktischen Arbeit "12 Sinnesgefühle und Sensorintegration“ statt. Es wurde beschlossen, diese Arbeit im Laufe des Schuljahres während der Ferien im Rahmen kleiner Vorträge und praktischer Arbeiten im künstlerischen Teil der Kollegien fortzusetzen, .Am 22. November feierten wir das Laternenfest mit einem von den Pädagogen für die Kinder der zweiten und fünften Klasse vorbereiteten
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Puppenspiel.Ein neuer Schüler ist in die fünfte Klasse gekommen – Kirill Kasakow.Am 29. November erlebten unsere Schüler das Fest der Erwartung der Weihnachtszeit – der Adventgarten.Dezember Im Dezember kam ein weiterer neuer Schüler in die fünfte Klasse – Kirill Schestakow. Am 6. Dezember fand in der Irkutsker Pädagogischen Akademie die pädagogische Konferenz „Diagnostik und Korrektion“ statt, die den Fragen der Schwierigkeit im Entwicklungsprozess der Kinder gewidmet war: Alle Pädagogen der Talismanschule waren Teilnehmer dieser Konferenz.Am 10. Dezember fand die Elternversammlung statt.Am 22. Dezember wurde von der Irkutsker Stiftung der Mäzene im Museum der Geschichte der Stadt Irkutsk für die Kinder von Talisman und Semejnaja Usadba das Neujahrsfest organisiert.Peter Marti kam zu Besuch in die Schule. Er traf sich mit den Zöglingen und Pädagogen und zeigte Dias.Am 25. Dezember führten im Kinderheim die Pädagogen der Talismanschule das Spiel „Die Weihnachtsgeschichte“ auf - als Geschenk für die Kinder des 2. Kinderheimes und für die Talismanschüler.Januar Anfang Januar waren Winterferien. Während der Ferien wurde der in den Herbstferien begonnene Tag der didaktischen Arbeit fortgesetzt.Die Organisation „Nelson“ spendete neue Tische für die Schüler der zweiten und fünften Klasse.Februar Am 21.Februar fand das Fest für die Jungen und Väter statt - mit verschiedenen Wettkämpfen in Mut und Geschicklichkeit. In den Klassen wurden Geschenke für Väter und Brüder vorbereitet. Am 24. Februar begann die Fastnachtswoche. Dieses traditionelle russische Fest ist dem Abschied vom Winter und dem Begrüßen des Frühlings gewidmet. Wir brachten die Schule nach dem Winter wieder in Ordnung, schmückten die Räume, haben Pfannkuchen gebacken und die Klassen besuchten einander. Am 28. Februar fuhr die Talismanschule nach Istok zum gemeinsamen Abschluss der Festwoche – „Abschied von Maslenitsa“. Mit Frühlingsliedern und Rezitationen verabschiedeten wir uns vom kalten Winter und verbrannten die Heupuppe Maslenitsa auf dem Lagerfeuer.März Am 5. März nahm Talisman am Stadtprojekt „Ausbildungswoche“ teil und organisierte einen Tag der offenen Tür. An diesem Tag empfing man im Zentrum viele an der Arbeit der Schule interessierte Besucher und in den Klassen waren Schülerarbeiten ausgestellt..
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Am 7. März war das Fest für Mädchen und Mütter.Am 19. März fand die Elternversammlung statt.Ende März waren Frühlingsferien. In dieser Zeit bauten die Eltern des Zweitklässlers Mischa Jemeljanow in der Werkstatt die neuen Regale für Materialien und Arbeiten. Die Eltern und die Pädagogen waren gemeinsam zur Generalreinigung der Schulräume tätig.April Am 20.April war Ostern. Die Pädagogen führten für die Talismanschüler ein Puppenspiel nach dem Ewenkenmärchen „Wie Tiere und Vögel die Sonne gewonnen haben“ auf.Mai Am 4. Mai fuhren die Eltern und die Mitarbeiter der Talismanschule nach Istok zum gemeinsamen Durchführen unseres Sportfestes. Die Freiwilligen halfen das Fest zu gestalten. Eine fröhliche Sportstafette und ein Fußballspiel fanden statt - danach gab es ein festiliches Essen unter freiem Himmel.Am 8. Mai wurde wurde der in den Herbstferien begonnene Tag der didaktischen Arbeit fortgesetzt.Am 14 Mai fand die die letzte Elternversammlung statt. In den Klassen organisierte man Ausstellungen der Arbeiten und Basteleien der Schüler aus diesem Schuljahr. Gemeinsam zogen wir Bilanz und besprachen Pläne für den bevorstehenden Sommer..Am 28. Mai war der letzte Unterrichtstag. An diesem Tag zeigte man den Eltern und Gästen der Talismanschule das Theaterstück „Treffen des Frühlings“, an dem alle Schüler zusammen gearbeitet haben.Am 29.-30. Mai nahmen alle Pädagogen des Zentrums an der interregionalen Konferenz „Die soziale Arbeitsrehabilitation der Kinder und Jugendlichen mit Entwicklungsstörungen“ teil.Juni Vom 2. bis 13. Juni wurde für die Kinder des Zentrums auf dem Gelände der Talismanschule der Ferienspielplatz organisiert.
 Tatjana Wladimirowna Gerassimowa
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Die grüne FlascheAndrej ist mit 8 Jahren zur Talismanschule gekommen. In der ersten Zeit sprach er mit uns nur über Zitate aus Liedern. Er weinte viel und laut, hatte viele eigene Rituale in seinem Verhalten, die mit den Schulritualen nicht immer übereinstimmten und oft löste dies seinerseits emotionale, hysterische Explosionen aus. Im allgemeinen war das erste Jahr sehr schwer sowie für Andrej und auch für Talisman. Jetzt ist Andrej 14 Jahre alt - er ist in die 8. Klasse versetzt worden und hat sich zu einem sehr verantwortungsvollen und fleißigen Schüler entwickelt. Man kann sich mit ihm unterhalten und zuverlässige Verabredungen treffen. Er antwortet sinnvoll auf die Fragen, fragt selbst oder fragt zurück, wenn er etwas nicht versteht und immer häufiger spricht er von sich in der Ich-Form, nach dem er noch bis vor kurzem in der Er-Form gesprochen hat.. Vor drei Jahren erlernte Andrej das Fahren mit dem zweirädrigen Fahrrad. Dies ist der Verdienst seines geduldigen Vaters. Das Fahren mit dem Rad durch den Wald tut ihm gut und ist voll positiver Überraschungen. In solchen Momenten gehen Andrejs stereotype Verhaltensweisen sehr zurück. Seit einigen Jahren unterrichte ich Andrej im Malen. Vor zwei Jahren begannen wir mit dem individuellen Einzelunterricht – morgens vor den
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Schulstunden – zwei bis drei Mal in der Woche.In diesem Jahr versuchte ich in der Klasse von Andrej den Schülern die Möglichkeit zu geben, kleine Kompositionen mit einem oder zwei Gegenständen nach der Natur zu zeichnen. Meistens waren das verschiedene Vasen, Krüge oder Flaschen. Die Schüler zeichneten, wie sie konnten - manche konnten die Form und die Proportionen der Gegenstände gut wiedergeben. Nach der Stunde betrachteten wir die fertigen Arbeiten, verglichen sie mit dem Original und suchten was uns gefiel. Nur bei Andrej waren alle Vasen dem Original ähnlich und die Flaschen alle gleich, unbedingt mit dem Pfropfen im Hals. Er schaute nicht auf die Komposition, er hörte nur das Wort „die Flasche“ oder „die Vase“. Sofort begann er mit dem Zeichnen, zeichnete flink und beendete seine Arbeit immer als erster. Es war ihm gleich, ob sein Werk dem Original ähnlich war oder nicht.Einmal, als wir eine Flasche malten, war Andrej als erster zu Ende, und in seinem gemalten Bild steckte wie immer der Pfropfen in der Flasche (obwohl in der Wirklichkeit es ihn dort nicht gab). Ich versuchte ihm zu erklären, dass diese Flasche keinen Pfropfen hat, und habe vorsichtig den Pfropfen aus der Zeichnung ausradiert. Andrej nickte mir zu. Aber sobald ich mich abwendete, steckte der Pfropfen wieder aus dem Flaschenhals. Was war da zu machen?Nach einer Woche trafen wir uns mit Andrej zum Einzelunterricht. Ich schlug Andrej vor, gemeinsam Flaschen zu plastizieren – eine ich und eine er. Andrej war einverstanden. Es bereitete Andrej viel Mühe bis seine erste Flasche geboren war! Einige Stunden widmeten wir der Gestaltung des runden Bodens der zukünftigen Flasche – das Material wurde entweder zu einem Fladen gepresst oder in einen großen dicken Strang gezogen. Ich dachte mir schon, dass er von unserem Vorhaben Abstand nehmen wird. Aber er knetete mit viel Geduld, manchmal seufzte er tief und manchmal wurde er starr und betrachtete gedankenvoll sein Werk. Endlich aber war die Flasche fertig! Sein Werk war eher einer Vase ähnlich aber wir nannten sie „Flasche“. Andrej wollte seine Flasche bemalen und wählte die grüne Farbe. Dann sagte er, ich solle meine Flasche auch bemalen und schlug mir die rote Farbe vor. Ich war einverstanden. Nachdem unsere Flaschen trocken wurden, bewunderten wir sie lange, stellten sie bald auf den Tisch, bald auf das Fensterbrett. Dann sagte ich: „Andrej, zeichnen wir deine Flasche!“ Andrej antwortete: „Zeichnen wir!“ Im ersten Unterricht zeichnete Andrej die Flasche mit dem Bleistift. Er zeichnete genauso wie er plastizierte: vom Boden zum Hals. Die Form und die Proportionen waren richtig, und es gab
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keinen Pfropfen im Hals der gezeichneten Flasche! Im nächsten Unterricht zeichnete Andrej seine Flasche in Farbe. Es war alles so, wie in der Wirklichkeit, und nicht wie in Andrejs Fantasien. Man konnte sehen, dass Andrej mit seiner Arbeit zufrieden war. Beim nächsten Treffens schlug ich Andrej vor, uns nochmals zu erinnern wie unsere Flasche entstanden ist, vom ersten Plastizieren bis zum Zeichnen und Malen. Manchmal stellte ich Suggestivfragen, Andrej antwortete - ich schrieb seine Worte auf und so entstand eine kleine Erzählung. Danach schrieb Andrej die ganze Geschichte sorgfältig mit großen Buchstaben auf einen größeren Papierbogen. Wir sammelten alle Zeichnungen, das Foto von Andrej mit der Flasche, die geschriebene Geschichte und hatten bald ein echtes Buch – das Buch über die grüne Flasche. Am Ende sagte Andrej: „Ich will noch eine Flasche plastizieren – eine rote Flasche“.
 Tatjana Wladimirowna Gerassimowa, Mallehrerin
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Die TalismanmutterAls ich in den Ruhestand kam stand vor mir die Frage: wie geht es weiter, womit soll ich mich beschäftigen, wie werde ich weiter leben? Und immer, wenn man eine Frage hat, gibt es auch eine Antwort. So war es auch bei mir.Im Jahre 2005 lernte ich in Irkutsk eine junge Mutter kennen, die auf der Suche nach einer Kinderfrau für Sachar, ihren fünfjährigen Sohn mit Down-Syndrom war. Als ich das Kind mit seinen mandelförmigen Augen und seinen kurzen rundlichen Ärmchen zum ersten Mal sahverstand ich - ohne über die Diagnose nachzudenken -sofort mit Herz und Seele dass dies mein Enkel ist und wir einander brauchten. Sachar hat mein ganzes Leben grundlegend geändert, indem er es mit verschiedenen wichtigen Ereignissen für viele Jahre füllte. Im Herbst 2006 erfuhr ich, dass es in der Stadt die Schule „Pribaikalski Talisman“ für behinderte Kinder gibt. Ohne lange nachzudenken gingen wir dorthin. Wir wollten die Schule kennen lernen und blieben dort für lange. Sachar ging in die erste Klasse und mich lud man ein in der sogenannten „Nachwuchsschule“ – der kleinen Schulküche -zu arbeiten. Sachar fühlte sich in der Schule wohl. Jeden Morgen machte er sich mit Freude auf den Weg. Er interessierte sich für alles, er war aktiv, sprach mir nach, machte sich an verschiedene Aufgaben die man ihm anbot.Für mich war die erste Zeit nicht einfach. Ich war unsicher und sehr angestrengt, weil ich glaubte, dass mich die Kinder nicht verstehen. Eines Tages aber wandte ich mich unwillkürlich an Wolodja mit einer Bitte und wunderte mich sehr, als er sie erfüllte. Da begann ich zu begreifen, dass es an mir liegt, dass ich die Schüler nicht richtig verstehe. Mit der Zeit machte ich Erfahrungen und erwarb mir Kenntnisse, aber das Wichtigste war, dass ich lernte diesen besonderen Kindern mein eigenes Herz zu öffnen. Unsere Beziehung wurde harmonischer und zunehmend entwickelte sich unser gegenseitiges Verständnis. Diese Kinder halfen mir, mich selbst zu verstehen und zu entdecken. Ich versuchte gut zu beobachten, was und wie sie etwas können, wie sie plastizieren und malen, wie sie an den Theateraufführungen teilnehmen und wie sie in der Küche arbeiten lernen. Dabei freute ich mich über ihre Erfolge und litt ihren Kummer mit.Ich begann an den Theateraufführungen teilzunehmen; ich lernte die Flöte zu spielen , ohne die Noten zu kennen; ich begann zu malen und folgte dabei dem Beispiel der Kinder. Mit den Pädagogen der Talismanschule war mir
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dies gut möglich. Sie haben immer neue und gute Ideen, die von allen gemeinsam verwirklicht werden. Bei all dem vergaß ich mein „hohes“ Alter und suchte immer wieder neu danach mich selbst in dieser Situation auszubilden.Nach einigen Jahren wuchs altersbedingt meine Müdigkeit und die Unzufriedenheit wegen der materiellen Unbequemlichkeiten. Als man mir eine neue besser bezahlte Arbeitsstelle anbot, versuchte ich, meine Kräfte zu erproben, aber es stellte sich heraus – das ist nicht meine Sache.Sachar ist jetzt schon sechzehn. Und ich habe seit acht Jahren eien zweite Heimat und eine große Familie gefunden, wo mir alle Kinder und Mitarbeiter wie verwandt sind, wohin ich jeden Tag wie zu einem Fest gehe. Ich fühle mich als Großmutter für alle, für manche auch als Mutter oder Schwester, die mich alle brauchen. Ich empfinde alle als meine Kinder und Enkelkinder. Einmal hat mich Peter Marti „Talismanmutter“ genannt.Meine Seele und mein Herz sind voll von Zärtlichkeit, Freude, Dankbarkeit und Geduld und geben in die Außenwelt goldene Tröpfchen der Liebe. Nina Grigorjewna Uwakina
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Die 5. KlasseIn der 5. Klasse waren in diesem Jahr 4 Schüler: Kostja, Roma, Wanja und Kirill, der im Dezember zu uns gestoßen ist und nie zuvor in einer Schule war.In diesem Schuljahr war das Hauptfach die Geschichte des Altertums, und wir lernten etwas über die Mythen der alten Völker. Die anderen Fächer (Tier- und Pflanzenwelt, Geographie, Russisch, Lesen u.a.) waren Nebenfächer. Sehr viel beschäftigten wir uns auch mit Handarbeit. Das Hauptfach - Mythen des Altertums – interessierte die Buben sehr. Mit Interesse hörten sie den Erzählungen der Lehrerin zu, zeichneten und schrieben in ihren Heften, wiederholten viel und lernten dabei neue Wörter und Begriffe kennen. Vieles vom Erzählten behielten sie im Gedächtnis und sprachen viel darüber. Sie waren verzaubert von der Geschichte des Alten Ägypten und Mesopotamien. „Sumer, Mesopotamien, Gilgamesch, Tigris, Euphrat, Nil, Ra, Chnum u.a.“ – sie genossen diese Wörter, indem sie sie wiederholten oder lasen.Zu Beginn jeder Stunde wurde eine kleine Inszenierung durchgeführt. Dann spielten wir den Gilgamesch und Enkidu, die Priester von Amon-Ra, Prometheus, Ikarus und griechische Helden der Argonauten.Kostja erlebte alles besonders freudig. Er kann nicht sprechen, er artikuliert in der Kehle Laute und Phrasen, aber er stellt alles lebhaft dar. Roma tauchte ganz in die Rolle des ägyptischen Priesters ein, verkündete würdig die Hochwasser am Nil und war tief in diesen Zustand versunken: sein Blick, seine Bewegungen, Körperhaltung und Seelenstimmung – alles sprach davon dass er „dort“ sei, im Alten Ägypten. Wanja und Kirill waren Hermes, Prometheus, Ikarus und Dädalus. Kostja war Zeus. Roma war Jason, Homer und Herakles. Roma und Wanja hielten Vorträge: Roma über Sphinx und Pyramiden, Wanja über die Argo und die Argonauten. Die Vorträge bereiteten sie zu Hause mit den Eltern vor und dann erzählten sie zusammen mit mir während der Schulstunden was sie sich erarbeitet hatten. Besonders gut war dies für Roma, der durch das Erzählen aus sich heraus ging Normalerweise war er während der Schulstunden häufig verträumt abwesend. Er ist unruhig und weinerlich, und der Umgang mit unseren Inhalten erfüllte ihn mit Ruhe.Alle Schüler hatten es gern Karten zu zeichnen (besonders Wanja). Auch schrieben sie mit großem Interesse in Keilschrift auf Ton, schrieben ägyptische Hieroglyphen und griechische Buchstaben. Wir sprachen über den Nachlass der alten Zivilisationen, dass wir ihre Nachfolger sind, dass vieles aus unserem Alltagsleben von unseren Vorfahren geschaffen und erdacht
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wurde. Das wunderte und freute die Buben. Über die Tier- und Pflanzenwelt lernten die Schüler während des Schuljahres im Zusammenhang mit Jahreszeitenwechsel und dem Leben der Tiere und Pflanzen in dieser Zeit.Aufmerksam beobachteten wir die Besonderheiten der Natur und der Umwelt sowie die Tätigkeit der Menschen im Laufe der Menschheitsentwicklung .Wanja liebt besonders Erzählungen über Elefanten, er zeichnet sie auch gern. Im Handarbeitsunterricht nähten wir einen indischen Elefanten. Kirill interessierte sich für Nilpferde, Roma für Katzenkultus im Alten Ägypten und Kostja bevorzugte die heiligen Kühe.Beim Schreibunterricht der russichen Wörter versuchte Wanja selbständig einige Buchstaben zu schreiben. Kostja zieht die Wörter richtig nach, aber beendet das Begonnene oft nicht.Im Rechenunterricht übten wir die Multiplikation mit 1 und 2. Wir multiplizierten „körperlich“ in der Bewegung und anschaulich. Wir haben uns gut gemerkt: Multiplizieren ist kluges Addieren. Wir werden sehen was die Schüler im neuen Schuljahr noch davon wissen.Zu den festlichen Anlässen führten wir kleine Theaterstücke auf. Zur Fastnachtswoche haben wir Pfannkuchen gebacken, riefen den Frühling herbei und begrüßten ihn.Im Laufe des Jahres wurden die Buben selbständiger, verantwortungsbewusster und gewissenhafter. Man kann sich auf sie wie auf Erwachsene verlassen (die Klasse in Ordnung bringen, etwas zur Stunde vorbereiten, auf die Kleinen aufpassen, den Tisch decken). Elena Konstantinowna Nekrassowa, Lehrerin der 5.Klasse
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Heute ist mein Sohn SchulabgängerHeute ist mein Sohn Schulabgänger der Schule „Pribaikalski Talisman“. Vor sieben Jahren hätte ich es mir selbst in den schönsten Träumen nicht erahnen können, dass es einmal soweit kommen würde. Mit meinem Sohn Nikolai kam ich 2006 von einem kleinen Provinzstädtchen nach Irkutsk und im Jahre 2007 wurde Nikolai Schüler der Talismanschule.Heute kann ich mir kaum noch vorstellen wie es einmal war. Fern sind die Gedanken und Schmerzen die ich damals als verzweifelte Mutter eines besonderen Kindes durchlebte, vor dem alle Türen verschlossen waren und für den es in dieser großen Welt keine Zukunft zu geben schien. Damals war mein Hauptziel einen Ausweg zu finden. Ich verstand schlecht, was ich machen sollte, war völlig ratlos, aber wusste ganz genau: man darf die Hände nicht in den Schoß legen.Ich möchte nicht über die Schwierigkeiten schreiben, die von uns in diesen Jahren bewältigt werden mussten, denn nichts kann mit den Werten verglichen werden, die wir dank dem Lernen in der Schule„Pribaikalski Talisman“ erhalten haben. Mein lieber Junge Kolja hat in dieser Schule vieles gelernt, sowohl in den alltäglichen Sachen, als auch im Umgang mit den anderen Schülern. Auch jetzt ist nicht alles einfach, aber er hat ein erfülltes Leben mit seinen Freunden und Mitschülern, seinen geliebten Lehrern, den interessanten Unterrichtsstunden, Fahrten, Ausflügen und Exkursionen, Theater-, Museen-, und Ausstellungsbesuchen, der Hippotherapie und noch viel Spannendem und Unterhaltsamen.Die ersten Stunden des Lebens in der Gemeinschaft erhielt der Junge von seinen Lehrerinnen Jelena Anatoljewna und Olga Wladimirowna. Alles gefiel Nikolai in der Schule. In der Küche arbeitete die wunderbare Frau Nina Grigorjewna, die damals als erste Aufgabe Kolja gelehrt hat einen Besen in der Hand zu halten. Jetzt ist er der aktivste Helfer bei allen Arbeiten die im Haus anfallen. Angeleitet von seiner Klassenlehrerin, Inspiratorin und ungewöhnlich feinfühligen Pädagogin Olga Wiktorowna, erlernte Kolja mit großem Vergnügen und Begeisterung die Arbeit am Webstuhl. Die Malstunden mit Tatjana Wladimirowna besuchte Nikolai seit dem ersten Schultag. Sein Verhältnis zu diesem Fach und seiner Lehrerin ist leidenschaftlich, wie zu etwas Hohem und Heiligem. Auch die Musik liebt er sehr. Kolja schwärmte von den Musikstunden mit der Musiklehrerin Elena Alexandrowna. Die unersetzliche Larissa Alexandrowna
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brachte den Schülern den Respekt vor eigener und fremder Arbeit bei und lehrte sie, sich gut zu benehmen. Zwar stehen solche Stunden nicht im Stundenplan, aber sie sind für die Kinder sehr wichtig. Bei der Arbeit an der Holzwerkbank hat ihn Natalja Andrejewna unterrichtet. Zu allen Pädagogen hat der Junge ein besonderes Verhältnis. Jede Lehrerin liebte er anders. Er vermisst jene, von denen er sich verabschieden musste und ist immer froh, sie wieder zu sehen. Ist es nicht ein Glück, wenn so viele wunderbare Menschen ein Teilchen in der Seele im Schicksal meines Kindes und in meinem eigenen hinterlassen haben?!Ganz besonders gefiel es Kolja und seinen Mitschülern Schauspieler zu sein und an den traditionellen Theateraufführungen zum Abschluss des Schuljahres teilzunehmen zu können. Die Organisation solcher Aufführungen erfordert eine große Arbeit. Die Pädagogen übernahmen die Aufgaben der Drehbuchautoren, Regisseure, Stylisten, Modeschöpfer, Ankleider und Souffleure. Die Schüler haben den Vorbereitungsprozess mit den vielen Proben und am Schluss die Aufführungen mit großem Ernst, Vergnügen und Verantwortungsgefühl ergriffen. Es gab viele verschiedene Aufführungen - alle waren wunderbar, aber mein Sohn war von der Teilnahme am Spiel „Romeo und Julia“ besonders beeindruckt, wo er die Rolle von Tybalt spielte.Der Aufenthalt meines Sohnes in der Talisman-Schule ist ein schicksalhaftes Ereignis - nicht nur für ihn, sondern auch für mich als Mutter und Persönlichkeit. Vor allem waren es die Bekanntschaft und der Umgang mit wunderbaren Menschen, was mein Verhältnis zur Welt veränderte. Ich habe verstanden, dass das Leben auch andere Dimensionen hat, die wenig bekannt sind. Ich habe gelernt, in diesen Dimensionen zu leben und nicht zu verzweifeln. Ich habe wichtige Lehren der Feinfühligkeit aus dem Dasein gewonnen. Ich habe die Möglichkeit erhalten, eine normale Lebensweise zu führen, habe Geduld, Ausdauer und Toleranz gegenüber dem ungewöhnlichem Benehmen meines Sohnes gelernt und das Wichtigste: ich habe gelernt, den Mut nicht zu verlieren!Die Vergangenheit war schwer und es macht Freude zu verstehen, dass jetzt unser Leben einen Sinn bekommen hat. Man kann nicht sagen, dass alles ganz leicht geworden ist. Auch jetzt verstehe ich manchmal die Gefühle meines Sohnes nicht, aber ich habe gelernt zu verstehen, wann es ihm gut und wann es ihm schlecht geht. In der Schule „Pribaikalski Talisman“ sind alle Bedingungen für die Selbstverwirklichung der besonderen Kinder geschaffen. Deshalb ist mein Sohn immer gerne in die Schule gegangen,

Page 16
                        

seines Zustandes ungeachtet. Er wusste, dass es ihm dort gut geht, dass er verstanden wird. Dort entwickelte er sich als Persönlichkeit.Es ist schwer über Leistungen zu sprechen. Für besondere Kinder ist es nicht leicht auch nur einen kleinen Schritt nach vorne zu machen. Für jeden Schritt braucht man die mühevolle und sehr vorsichtige Arbeit der Pädagogen und Erzieher. Wir haben Glück, denn in der Talismanschule arbeiten sehr talentierte und feinfühlige Lehrer. Die Ergebnisse ihrer Arbeit lassen uns als Zauberer erscheinen und ihre Arbeit kann mit der Arbeit eines Goldschmiedes verglichen werden. Sie glauben an ihre Zöglinge, freuen sich über ihre kleinsten Fortschritte (er kann den Stift in der Hand halten – eine Leistung; er hat eine Linie gezogen – ein großer Schritt nach vorne). Gerade deswegen öffnen sich die Kinder in der Schule, gerade deswegen sehen oft die Pädagogen etwas, was unsere Kinder uns nicht zeigen. Ich bin den Lehrern von „Pribaikalski Tslisman“ sehr dankbar für ihre Selbstlosigkeit und Hingabe!
 Marina Frolowa
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Ferienspielplatz
 Das Schuljahr ist zu Ende und die Zeit der Sommerferien ist gekommen. Manche Kinder lebten nur in Erwartung der Sommerferien. Für manche aber bedeutet dies die Trennung von den Freunden für ganze drei Monate. Um den Kindern die Zeit des Vergnügens der Gemeinsamkeit mit den Schulfreunden zu verlängern, hielten wir zwei Wochen lang den Ferienspielplatz ab.
 In diesem Jahr gab es im Programm des Ferienspielplatzes keine Exkursionen oder Ausflüge in die Stadt. Wir widmeten unsere Zeit ganz dem Schaffen in den Werkstätten. Am Vormittag hatten wir einen normalen Tagesablauf: den Morgenkreis, dann den rhythmischen Teil. Da die Kinder meistens im Holzhaus waren wo es kein Wasser gibt, mussten wir das Wasser vom Brunnen holen. Für die älteren Kinder war dies eine Gewohnheitssache, für die Fünftklässler aber war das ganz neu - eine Aufgabe, die sie mit Vergnügen erfüllten.
 Nach dem Frühstück und nach einem kurzen Spaziergang begann die Zeit mit schöpferischen Tätigkeiten in den Werkstätten. Die Lehrer und Schüler beschäftigten sich mit Batik und machten zwei schöne Tischdecken, die während der Feiertage unsere Tische schmücken werden. Das Filzen brachte viele positive Emotionen für alle Teilnehmer der Gruppe. Wir machten kleine Kosmetiktaschen und Blumen. Die Buben nahmen die Arbeit am Nachmittag in der Tischlerei sehr enthusiastisch auf. Unsere Aufgabe bestand in der Fertigung der Stäbchen für den rhythmischen Teil der kleinen Schüler und in der Vorbereitung von Rohstücken. Diese Aufgabe haben sie erfolgreich bewältigt. Parallel dazu wurde die individuelle Arbeit am Webstuhl durchgeführt. Manche Kinder haben diese Arbeit sehr gern und sie wollten auch außerhalb der geplanten Zeit am Webstuhl arbeiten.
 Im Rahmen des Ferienspielplatzes fand der Ausflug ins Freilichtmuseum „Taltsi“ statt. Die Eltern nahmen an diesem Ausflug ebenfalls teil. Mit Freude spazierten wir durch die stillen Straßen mit alten Holzhäusern, schauten in die Höfe, Häuser und Souvenirläden hinein und machten dann ein kleines Picknick. Nach dem Ausflug kehrten wir etwas müde in die Stadt zurück.
 Am Vortag der Feierlichkeiten „des Tages Russlands“ veranstalteten die Pädagogen Sportwettkämpfe. Die Kinder zogen Tau, warfen Bälle in den Korb, wetteiferten in der Stafette. Alle Teilnehmer erhielten eine Menge von positiver Emotionen und Energie und wurden für die sportlichen Leistungen
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mit Medaillen ausgezeichnet. Zum Abschluss des Ferienspielplatzes sangen wir unsere Lieblingslieder und verabschiedeten uns bis September.
 So fruchtbar verging die Zeit des Ferienspielplatzes in diesem Jahr.
 Larissa Belejewa, Lehrerin der 7. Klasse
 SportfestAm 4. Mai verwirklichten wir eine schon lange gehegte Idee: Zusammen mit den Eltern und den Geschwistern unserer Schüler führten wir ein lustiges Sportfest durch. Der Mai begann mit schlechtem Wetter. Ängstlich verfolgten wir die Wettervorhersagen denn wir wir waren in Sorge, dass uns das schlechte Wetter hindern könnte das Geplante zu verwirklichen. Unsere Befürchtungen waren vergeblich, denn das klare sonnige Wetter hat sich am 4ten Mai zusammen mit uns gefreut.Wir trafen uns alle auf dem Gelände der Dorfgemeinschaft „Istok“. In der

Page 19
                        

Zeit davor waren die Talismanschüler nur selten an diesem schönen Ort gewesen - in diesem Jahr nur während der Fastnachtswoche. Vielleicht war dies der Grund weshalb die Dörfler uns so gastfreundlich aufnahmen.Die Studentin der pädagogischen Akademie Anna Paltschik und einige Vertreter der Jugendpolitik organisierten das Sportfest, kümmerten sich um die Vorbereitung der Aufgaben und besorgten das nötige Zubehör. Wir waren die Hauptmoderatoren und Richter der sportlichen Wettbewerbe. Alle teilnehmenden Schüler teilten wir in zwei Mannschaften auf. Dabei versuchten wir die Kräfte gleichmäßig nach den Möglichkeiten der Teilnehmer zu verteilen. Zuerst waren die Schüler etwas unsicher und schüchtern. Aber mit jeder neuen Aufgabe kamen Eifer, Tapferkeit, Entschlossenheit und das Streben nach dem Sieg. Besonders eifrig waren die kleinsten Sportler, und von denen nahmen viele teil. Selbstverständlich halfen die Eltern mit. Ich glaube, dass jeder einzelne der Teilnehmer eine kräftige Portion an guter Stimmung und Lebensmut aus unserem Sportfest gewonnen hat. Es hatte keine Bedeutung, welche Mannschaft die stärkste war - offen gestanden, ich habe sogar vergessen. Das Wichtigste waren das Genießen der zwanglosen Atmosphäre, das tiefe unbekümmerte Eintauchen in das Spiel und das einander kennenlernen.Viele von den Anwesenden waren zum ersten Mal in „Istok“. Die neuen Schüler der 2. und 5. Klasse, einige andere die schon länger in der Schule sind und deren Eltern haben das Dorf zum ersten mal gesehen. Für alle Neuen hat Tatjana Wiktorowna einen einführenden Rundgang gemacht, die Farm, Werkstätten und die Umgebung gezeigt. Die Eindrücke waren, laut der Eltern, sehr gut.Kommen wir auf den Feiertag zurück. Nach dem Wettkampf fand das Fußballspiel statt. Diesmal konnten die Väter nicht als einfache Zuschauer an der Seite bleiben. Beim Spiel Talisman gegen Istok gab es keine Altersbegrenzungen: sogar der dreijährige Bruder der Zweitklässlerin Ksjuscha nahm auf den Schultern des Vaters teil und war dabei sehr aktiv. Talisman siegte 5 : 3, aber alle beschlossen, dass die Freundschaft siegte. Am Schluss bekamen die Schüler ihre Auszeichnungen, Danksagungen wurden ausgesprochen und selbstverständlich gab es auch ein schmackhaftes Essen in unserer gemütlichen Laube. Wir verabschiedeten uns mit dem Wunsch ein solches Fest nochmals zu wiederholen.
 Elena Jelisarjewa
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Bilder der Freundschaft – Bilder von Talisman„Talisman siegte 5 : 3, aber alle beschlossen, dass die Freundschaft siegte..“
 Kirill, Wanja und Roma - Schüler der fünften Klasse
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und Istok
 Kirsten und Wowa
 Valentina, Tanja und Jörg bei der Küchenarbeit
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Istok 2014
 Tatjana Kokina berichtet von den wichtigen Ereignisse des Jahres 2014
 Während der letzten Monate war uns in Istok ein stabiles Leben vergönnt. Dauerhaft lebten alle 13 Betreuten im Alter von 20 bis 58 Jahren im Dorf. Unsere Betreuten kennen gegenseitig ihre Besonderheiten und Gewohnheiten - so sind wir tatsächlich zu einer Familie zusammengeschweißt. Allerdings vermissen wir sehr unsere beiden Mädchen – Lena und Olessa. Neu als Mitarbeiter ist ein Keramikmeister zu uns gekommen – ein sehr interessanter Mensch. Alle Betreuten freuten sich auf die gemeinsame Zeit in der Töpferwerkstatt. Um die Möglichkeiten der Betreuten kennenzulernen, malt er gemeinsam mit ihnen und erprobt verschiedene Techniken. Wir hoffen sehr, dass die Keramikwerkstatt endlich zum Gewinn aller arbeiten wird.Dieses Jahr haben wir die Tradition, gemeinsam mit Talisman Feste zu feiern, wieder aufleben lassen und luden zu diesen Festen auch andere Organisationen ein. An Masleniza (dem russischen Fastnachtsfest), fertigten wir eine Strohpuppe an und brachten diese mit Liedern und Bliny Pfannkuchen zu Talisman. Dort war sie eine Woche «zu Gast» und danach brachten die Talisman-Schüler sie wieder zurück nach Istok. Es gab heißen Tee mit Bliny, wir haben Spiele gespielt, Reigen getanzt und Lieder gesungen. Danach schrieben wir auf Zettel von was wir uns befreien möchten im Leben. Diese Zettel wurden gemeinsam mit der Strohpuppe verbrannt. Mit dabei waren die Eltern und Geschwister der Talismanschüler. Es gab viele lustige Wettkämpfe an denen nicht nur die Kinder, sondern auch die Erwachsenen mit Freude teilnahmen. Besonders freute es uns, dass die Eltern und Geschwister solche Treffen wiederholen und wiederkommen wollen. Wir haben vor, alle zum Michaeli-Tag nochmals einzuladen.Auf Einladung verschiedener gemeinnütziger Stiftungen besuchten wir 2014 viele Konzerte und Ausstellungen. Dabei ist es wichtig zu bemerken, dass in der vergangenen Zeit mit dem Thema Behinderung in unserer Gesellschaft immer offener umgegangen wird. Niemand hegt Zweifel, dass sich Menschen mit Behinderung nicht auch am kulturellen Leben beteiligen sollten. So hatten auch wir die Möglichkeit an allen großen Kulturveranstaltungen in der Stadt teilzunehmen. Besonders die Konzerte des Osterfestivals sind uns allen in guter Erinnerung geblieben.Wir pflegen aktiv die Freundschaft mit den umliegenden Ortschaften. Ganz besonders mit dem Dorf Chomutowo, wo wir immer auf offene Ohren
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stoßen, wenn wir Hilfe für Haus und Hof oder sonstige Unterstützung benötigen. Einmal in der Woche fahren wir nach Chomutowo, um dort die Sportanlagen zu nutzen. Unsere Betreuten haben große Freude daran, Sportkleider und -schuhe anzuziehen und von einem echten Trainer in einer modernen Sporthalle unterrichtet zu werden. Außerdem planen wir ab Herbst in den Nachbardörfern die Arbeit mit behinderten Menschen wieder aufleben zu lassen. Anfangs wird es ein bis zwei Treffen pro Woche geben. Darüber hinaus werden wir Treffen zum Thema Toleranz und Freiwilligenbewegung mit Schülern der höheren Klassen und des Colleges durchführen. Langsam, Schritt für Schritt, erweitert sich der Kreis der Freiwilligen. Ein großes Dankeschön gilt unseren internationalen Freiwilligen des Sommercamps. Die jungen Menschen aus Irkutsk, die am Lager teilgenommen haben, kommen wieder und sie bringen ihre Freunde mit. Erstmals war die Anzahl der Teilnehmer aus der Region doppelt so hoch wie die unserer ausländischen Freiwilligen. Im Freiwilligenlager fand ein «Generationenwechsel» statt, so dass wir in diesem Jahr nicht auf die Erfahrungsschätze von Olga, Annika und Aurelia zurückgreifen konnten. Und dennoch haben die Organisatoren alles gut gemeistert und sind bereit, die Tradition und den Geist der Istok-Freiwilligen weiterzutragen. Auch andere Freiwillige sind im Laufe des Jahres zu uns gekommen. Schon im zweiten Jahr helfen uns die Studenten des geologischen Colleges. Hier unterrichtet der Vater Artjom Tarojews. Die Studenten helfen uns bei der Versorgung der Ernte, räumen das Gelände auf und bereiten auch kulturelle Veranstaltungen vor. Mit Beginn des neuen Schuljahres und Semesters werden Studenten der Sozialarbeit von der Universität für ihre Praktika zu uns kommen. Wir freuen uns auch immer sehr über unsere Schweizer - und deutschen Freiwilligen. Meist sind dies Schüler oder Abgänger der Waldorfschulen, die für ein bis drei Monate zu uns kommen. Wir wissen, dass sie unseren sibirischen Winter lieben und wir lieben ihren Optimismus, ihre Kreativität und ihren Arbeitswillen.Zum neuen Jahr tritt ein neues Bundesgesetz zur sozialen Unterstützung der Bevölkerung in Kraft. Lange wurde dieses Gesetz vorbereitet und intensiv besprochen. Alle gesellschaftlichen Organisationen legen große Hoffnung in dieses Gesetz.. Formal gibt dieses Gesetz gesellschaftlichen Organisationen das Recht, staatliche Gelder zur Erfüllung sozialer Leistung zu beziehen. Tatsächlich aber wird es für uns schwer sein diese Möglichkeit zu nutzen. Man muss an einem Wettbewerb teilnehmen und sich mit staatlichen Einrichtungen messen, was uns von vornherein ungleiche Chancen beschert.
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Keine einzige mir bekannte NGO (eine Nicht-Kommerzielle Organisation)im Irkutsker Gebiet kann die Normen und Standards der staatlichen Einrichtungen erfüllen. Die monatlichen Bezüge für Behinderte betragen 35.000 bis 45.000 Rubel (knapp 1.000 EUR) in unserer Oblast und bis zu 100.000 EUR (ca. 2.000 EUR) in Moskau. Natürlich werden die NGOs die entsprechenden Fragen auf allen erreichbaren politischen Ebenen ansprechen und versuchen die Situation zu ändern. Leider verspricht uns das Jahr 2015 kein leichtes Leben, aber wir haben gelernt, die kleinen Glücksmomente und Leistungen zu bewahren und auch die Treue und Hilfe der uns nahen und fernen Freunde. Wir haben Vertrauen, dass sich die dunklen Wolken lichten werden und das Leben in Fluss kommen wird.
 Aljoscha, Slawa und Nika
 Film aus dem Leben von Istok: Im Internet gibt es einen schönen unkommentierten Film den 2 Weltreisende über Slawa, einen Bewohner von Irkutsk, gedreht haben: http://weitumdiewelt.de/heimat
 http://weitumdiewelt.de/heimat
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Berichte aus Istok
 Elena - eine Mutter , vom Musikunterricht auf Istok
 Das Schicksal meiner Tochter Tanja ist schon lange Zeit mit Talisman und Istok verwoben - diesen bedeutenden Organisationen. Angefangen hat es damit, dass Tanja zwei Jahre lang in die Klasse von Tatjana Kokina zur Schule ging. Im Jahr 2000 wurde das soziale Dorfprojekt Istok gegründet und Tanja lebte immer wieder für einige Zeit hier. Meine Tochter ist jetzt 31 Jahre alt, sie ist eine erwachsene Frau, für die es wichtig ist, sich mit Freunden auszutauschen und selbständig leben zu lernen.
 Aller Anfang ist schwer, verschiedene Ereignisse bestimmten die Entwicklung, Istok ging durch Höhen und Tiefen, es gab materielle Schwierigkeiten, aber es kamen auch viele hilfsbereite Menschen, die uns stark unterstützten und dann gab es wieder bittere Momente. Als ich pensioniert wurde, habe ich beschlossen mich als Mitarbeterin zu versuchen.Um so mehr, als dass ich die meisten der älteren Betreuten in Istok schon sehr lange kannte. Ich begann 2013 mit meiner Arbeit in Istok und spürte die Entwicklung die das Dorf seit 2000 durchlaufen hatte. Jetzt gibt es Kühe und Hühner, einen großen Garten und die Werkstätten: Die Birkenrindenwerkstatt, die Holzwerkstatt und die Handarbeitswerkstatt. Mein Beruf ist Musiklehrerin und so leite ich die Musikstunden. Es ist natürlich ein besonderer Musikunterricht, denn nicht alle Betreuten können sich die Liedtexte merken oder deutlich singen, einige treffen auch mal die falschen Töne. Aber all das berührt ihre inneren Wünsche zu singen, Musikinstrumente zu spielen und an Feiertagen gemeinsam aufzutreten oder Theater zu spielen. Besonders Aljoscha liebt es zu singen. Er kennt viele Lieder auswendig. Beim Sprechen stottert er zuweilen ein wenig und so wirkt es sich positiv aus, wenn er auf russisch Lieder singt. Dima, Pascha und Artjom verfügen über ein gutes Rhythmus-Gefühl, sie spielen gerne mit Schlaginstrumenten wie Rasseln und Trommeln. Dieses Jahr brachte unser Freund aus Deutschland, Jörg Göttlicher, Trommeln aus Afrika mit, was unser kleines Orchester sehr bereichert hat. Tanja singt sehr gerne – sie liebt besonders das gemeinsame Singen mit den anderen Betreuten. Und dies lieben sie alle. Kostja, Kirill und Slava sind immer dabei, auch wenn sie selbst kaum singen. Aber ohne ihre glänzenden Augen und ihre lebhaften Bewegungen wären unsere Musikstunden bei weitem nicht so reich. Wir haben schon ein kleines Repertoire erlernt mit
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russischen Volksliedern und klassischen Musikstücken. Musik zu machen braucht Struktur und Organisation und wir glauben, dass wir mit der Zeit ein eigenes Ensemble gründen können. Arbeit gibt es im Dorf immer genügend – neben der Musik müssen wir uns noch mit all dem anderen beschäftigen: Essen bereiten, den Garten pflegen, Haus und Hof sauber und in Schuss halten, Heu einfahren und Marmelade kochen. Tanja und mir gefällt so ein Leben.
 Galja, von der Arbeit in der KücheIch bin im vergangenem Jahr aus der Republik Moldau nach Istok gekommen. Meine Mutter Ljudmilla arbeitet hier schon viele Jahre. Ich bin 24 Jahre alt und anfangs half ich in der Küche mit. Jetzt aber habe ich gelernt, selbst für alle zu kochen was gar nicht so leicht ist, da ich schwerwiegende Probleme mit den Augen habe – meine Sehkraft liegt gerade einmal bei 30%. Allen schmeckt es sehr gut was ich koche. Dies macht mich glücklich.In Istok habe ich ein sehr erfahrungsreiches Leben – ich habe gelernt mit den Betreuten zu sprechen und habe die Mitarbeiter kennenlernen dürfen. Nach Istok kommen viele Freiwillige aus unterschiedlichen Ländern, manchmal sprechen wir miteinander auf Englisch. Das hilft mir sicherlich in meinem Leben. In Pribaikalskij Istok geht es mir sehr gut und ich bin froh hierhergekommen zu sein - mein Leben hat sich unheimlich gewandelt.
 Chloe aus der Schweiz, von ihrem Volontariat in Istok Ich heiße Chloe. Ich bin 25 Jahre alt und komme aus der Schweiz. Dort studiere ich russische Literatur in der Genfer Universität. Als ich hier von Istok erfuhr, habe ich mich dazu entschlossen als Volonteurin nach Istok zu gehen. Da ich mich mit der russischen Sprache auseinandersetze, wollte ich tiefer in die Sprache eintauchen und mehr russische Menschen kennenlernen. In Istok war es für mich sehr bereichernd mit den Betreuten und den Mitarbeitern zu reden. Es war für mich spannend, Beobachtungen machen zu können und mit den Betreuten darüber zu sprechen. Es ist sehr aufschlussreich die kulturellen Besonderheiten Russlands mit den europäischen zu vergleichen.. Dass ich mit den Betreuten arbeiten und lernen konnte, ihre Besonderheiten zu achten, war für mich eine geistige Bereicherung.
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Und Igor Nikolajewitsch Bautin, Mönch im WeltlichenDie Grundlage jeder Lebensbetätigung des Menschen ist die Erde. Nicht wir haben sie geschaffen, nicht die Wissenschaft erfunden. Aber die Erde, unser Planet, ist auf wundersame Art erschaffen. Hier haben wir alles was wir für unser Leben benötigen. Auf der Erde zu sein ist ein großer Segen und ein Geschenk Gottes! Das Wasser, die Luft, die Pflanzenwelt und das Tierreich – all das hat Gott zu Ehren des Menschen erschaffen. Die Erde und der Mensch selbst sind aus Staub und Asche entstanden.Darum kann man den Ort an dem wir leben und arbeiten als »Garten Eden« bezeichnen. Das soziale Dorfprojekt Istok befindet sich gerade an diesem Ort, und das ist gut und richtig so. Die Menschen, die hier leben und wirken, entwickeln in sich die richtigen Beziehungen zur Erde, zur Natur und zum eigenen Leben. Sie verändern sich - so wie das Umfeld die Lebensbedingungen und ihre Beziehungen untereinander sie verändern. So lebten die ersten christlichen Gemeinden . Der Geist der gegenseitigen Hilfe, des Mitgefühls und der Liebe – das ist was der Mensch benötigt. Und das ist, was ich hier vorfinde und das gibt mir Hoffnung und Erlösung. Das die Erde, auf der wir leben und arbeiten, die Quelle der Gesundung, ja der Heilung.Unsere Dorfbewohner mit ihren Handicaps besitzen uneingeschränkte Möglichkeiten, Initiative zu zeigen: zu arbeiten, zu spielen - in Freiheit wie „normale“ Menschen. Die tägliche Arbeit und die auf ihren Schultern ruhende Verantwortung sind zu ihrem Besten. Diese Inseln menschlicher Beziehungen sind für die Erweckung und die Stärkung Russlands unabdingbar.
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Pascha beim Melken Tatjana, Aljoscha, Kirill und Artjom
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Berichte und Impressionen zum Sommerlager 2014Es war soweit. Am 01. August trafen bei trübem Wetter motivierte Ost- und Westler, letztere mit großen Bauvorhaben im Gepäck, in Istok ein. Dank des Wetters und des unverhofften Stromausfalls wurde unser erster Lagerabend auch zu einem der romantischsten. Bei Kerzenschein lernten wir uns erstmal kennen: Altbekannte deutsche und schweizerische Istokfreunde sowie Neulinge trafen auf bekannte und unbekannte russische Schüler und Studenten. In den nächsten zehn Tagen widmeten wir uns gemeinsam verschiedenen Projekten. Das größte Projekt unter Anleitung von Hans stellte den Ausbau der Küche im Kedr dar. Aufgrund des regnerischen Wetters und einiger notwendiger Materialien, die sich nicht der deutsch-schweizerischen Pünktlichkeit fügen wollten, war bald zu erkennen, dass der Küchenausbau ein verlockendes aber in der kurzen Zeit nicht realisierbares Projekt seien würde. In Absprache mit dem Dorf einigten wir uns darauf, eine überdachte Terrasse zu bauen, die immer noch die Möglichkeit für eine Erweiterung der Küche zulässt. Das zweite Projekt fand unter Anleitung von Igor Nikolaiwitsch statt: individuell gestaltete Betonplatten wurden zu einem Weg vom Pavillon zum Kedr zusammengefügt. Der Wegrand wurde mit Tonfiguren ausgestaltet. Der Phantasie waren hier keine Grenzen gesetzt. Wessen fleißige Hände zeitweise bei beiden Projekten keinen Platz mehr fanden, wurde in der Küche und im Garten stets benötigt. Soviel Arbeit machte natürlich hungrig. Doch konnten alle hungrigen Mäuler stets durch kreativ zubereitete exzellente Mahlzeiten gesättigt werden. Dies half uns auch trotz einiger Schwierigkeiten und ungünstiger Wetterlagen dennoch eine gute positive Grundstimmung zu erhalten.Durch die verschiedenen Baustellen und projektbedingte Wartezeiten dauerte es eine Weile bis jeder seinen Platz im Lager gefunden hatte. Doch selbst die anfangs noch pubertär zurückhaltenden russischen Jungs, konnten am Ende stolz mit einer selbstgebauten Toilette strahlen.Um neben der gemeinsamen Arbeit auch gemeinsame Freizeit miteinander zu verbringen standen Spiele, Ausflüge und Lagerfeuer auf dem Programm. Bei der Größe der Gruppe (um die 24 Teilnehmer) war es nicht einfach zu jedem einzelnen einen persönlichen Bezug zu bekommen, zumal einige Teilnehmer früher bzw. später an- oder abreisen mussten. Nach der Hälfte der Zeit wurde bspw. unsere Gruppe um neue motivierte Jugendliche samt Betreuern aus Bratsk verstärkt. Diese wirbelten für vier Tage unser Lager auf, indem sie tatkräftig mit Hand anlegten und uns und dem Dorf einen schönen kunterbunten Tanz- und Theaterabend bescherten.
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Nach zehn ereignisreichen Tagen brachen die Teilnehmer nach und nach wieder auf und hinterließen Istok einen Wegesanfang, eine überdachte Terrasse sowie viel Gesprächsstoff und Geschichten für die Wintermonate. Alina Zourek & Clara Fackler
 Die beiden Romas legen letzte Hand an den Griff der Toilettentür.
 Aljoscha fixiert mit Freude ein Brett, damit Alina es mit dem Stemmeisen auf Maß bringen kann
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Katja aus IrkutskIch war viele Jahre hintereinander als Teilnehmer beim Lager dabei, doch in diesem Jahr habe ich mich in einer neuen Rolle versucht - in der der Lagerleitung. Das war schwierig, da ich hierbei keinerlei Erfahrung hatte. Doch genau deshalb kommen die Freiwilligen zum Lager, um etwas Neues zu lernen.Jedes Lager ist auf seine Weise einzigartig - in erster Linie wegen der Menschen die daran teilnehmen. Aber auch aufgrund der Projekte. Dieses Lager war einzigartig, weil es sogar zwei Projekte gab: Den Bau einer Veranda für das Haus "Kedr" und die Verschönerung des Geländes. Leider konnten wir im Rahmen des Sommerlagers nicht so viel schaffen, wie wir geplant hatten. Doch es blieb Raum für die Kreativität der Dorfbewohner: Jeder der wollte, konnte seine eigene Steinplatte gestalten und so einen Betrag bei der Entstehung eines dekorativen Weges leisten.Wie ich erwartet hatte, war es schwer. Ich hatte, ebenso wie die anderen Leiter des diesjährigen Sommercamps, absolut keine Erfahrung in der Organisation solcher Lager. Aber es gab viele freudige Momente, die für immer im Gedächtnis unseren Freiwilligen bleiben werden. Erfreulich war es zu sehen, wie die Betreuten sich vor unseren Augen immer mehr öffneten, ihre Fähigkeiten zeigten und Neues dazu lernten. In diesen zehn Tagen sind wir zu einer gemeinsamen Gruppe geworden und wir wollten uns überhaupt nicht mehr trennen. Ich denke, trotz einiger nicht so schöner Momente waren alle Teilnehmer sehr zufrieden und haben es nicht bereut, gekommen zu sein. Es wollen sogar alle im nächsten Jahr wieder kommen und noch etwas Besseres und Bedeutenderes für das Dorf machen. Ich bin nicht enttäuscht über das, was nicht geklappt hat. Vor allem war die Erfahrung wichtig, im Guten wie im Schlechten. Ich habe Neues für mich gelernt und weiß nun, was ich im nächsten Jahr anders machen muss, damit alles gut läuft. Roma aus IrkutskIch war zum ersten Mal beim Sommercamp dabei. Mein Freund hat mich dazu eingeladen. Mir hat das alles sehr gut gefallen – wie wir die Platten für den Weg gegossen haben, wie wir zum Schwimmen an den Fluss fuhren, die Banja einheitzten. Ich habe hier viel lernen dürfen – ich habe gelernt, einen Klo zu bauen und Deutsch zu sprechen. Ich will im nächsten Jahr wiederkommen.
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Olja aus IrkutskIch bin zum ersten Mal beim Lager dabei gewesen und dabei bin ich eher zufällig dazugestoßen. Aber ich habe es keine einzige Sekunde bereut. Ich fühle mich, als hätte sich in meinem Innern ein Schalter umgelegt und in mir erwachte der Wunsch, mein Leben zu ändern. Ich möchte mit der Welt und den Bewohnern des Dorfes so viel wie möglich teilen; ich will reisen und so viele wundervolle Menschen wie möglich treffen, solche Menschen wie die Freiwilligen in unserem Dorf.
 Anja aus BratskIch bin schon zum dritten Mal zum Sommercamp nach Istok gekommen. Mein Traum hat sich erfüllt! Ich bin dankbar für diesen Ort, hier bin ich immer glücklich und fröhlich. Ich werde hierher noch viele, viele Male kommen! Ich liebe euch alle sehr!
 Mit vereinten Kräften lassen sich auch dickste Balken präzise trennen
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Präzisionsnageln ist angesagt beim Bau der Männertoilette

Page 34
                        

Einweihung der überdachten Terrasse; Aljoscha durchschneidet das Band.
 .
 Dicht bevölkert tummeln sich Betreute, Betreuer und Voluntäre auf der neuen Veranda. Sie wird sich zu einem beliebten Treffpunkt mausern; das ist absolut sicher sicher.
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Einnahmen-/Ausgaben-Rechnung Talisman/Istok 2013/2014
 Beträge (€))
 Übertrag und Einnahmen 01.09.2013 – 31.08.2014
 Übertrag aus Vorjahr Stand (31.08.2013) 71693
 Einnahmen Spenden, Zinsen (01.09.2013- 31.08.2014) 26524
 Summe Übertrag und Einnahmen, Stand 31.08.2014 98217
 Ausgaben 01.09.2013 – 31.08.2014
 Ausgaben Betrieb heilpädagogische Schule Talisman 7100
 Fenster, Werkstattgebäude 1400
 Brandmeldeanlage, Elektroinstallation 4350
 Sommercamp 3600
 Öffentlichkeitsarbeit (Druck Jahresbericht, Homepage) 342
 Kontoführung, Überweisungskosten 43
 Zwischensumme Ausgaben 16836
 Betrag für Unterstützung ab 01.09.2014 81381
 Summe Ausgaben 01.09.2013 - 31.08.2014 und Betrag für Unterstützung ab 01.09.2014 (Stand 31.08.2014)
 98217
 Differenz Übertrag + Einnahmen - Ausgaben inkl. Betrag für Unterstützung ab 01.09.2014
 0
 Bei den Umrechnungen von SFR in EUR sind für die Kontostände vom 01.09.2013 und 31.08.2014 die jeweiligen aktuellen Kurse verwendet worden.
 Hinweis: Ein Teil der Spendengelder wird für uns durch gemeinnützige Organisationen verwaltet. Bis zum Abruf sind diese Gelder juristisch Eigentum dieser Organisationen.
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Kontakt:Heilpädagogische Arbeitsgemeinschaft Talisman/IstokIm Westen
 Hans GammeterSollmattweg 15, CH-3147 Mittelhäusern
 Tel. 0041 (0)31 842 [email protected]
 Jörg Göttlicher, Durlacher Allee 38, D-76131 Karlsruhe [email protected]
 In Russland
 Tatjana Kokina, Russland, 664049 Irkutsk, Jubilenij 32/37 (Kontakt auf Englisch, MEZ +8 Sommer (MESZ +7 , Winter)
 Tel./Fax 007 3952 462079E-Mail: [email protected]
 Talisman-Schule (Kontakt meist nur auf Russisch) Tel. 007 3952 242469E-Mail: [email protected]
 Internet www.beryosa.net/
 Spenden oder Daueraufträge
 In Deutschland
 Freunde der Erziehungskunst Rudolf Steiners e.V.Weinmeisterstrasse 16, 10178 Berlin
 Tel. 030 61702630Fax. 030 61702633E-Mail: [email protected]: www.freunde-waldorf.de
 Postgirokonto StuttgartStichwort für die Schule:Stichwort für die Dorfinitiative:
 BLZ 60010070, Kto. 39800704Talisman 6361Istok 6362
 IBAN: DE91 6001 0070 0039 8007 04SWIFT / BIC: PBNKDEFFXXX
 In der Schweiz
 Hans Gammeter –Talisman
 Freie Gemeinschaftsbank BCL
 Zugunsten von
 2.488.0 ACACIA 8392
 ACACIA Fonds für Entwicklungszusammenarbeit Konto 40-963-0
 Nummer: IBAN: CH 93 0839 2000 0040 0800 6 BIC: FRGGCHB1
 Freie Gemeinschaftsbank, Basel Projektvermerk: Talisman oder Istok
 
 https://service.gmx.net/de/cgi/g.fcgi/mail/new?CUSTOMERNO=49829291&t=de851895567.1318433749.abfc19c0&[email protected]
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